
STEINLACH-BOTE Freitag, 26. Oktober 2018

Süßes, sonst gibt’s Saures! Zur
Helloween-Party lädt das Jugend-
hausMheute Abend ab 18Uhr ein.
Für zehn- bis 14-Jährige gibt es al-
koholfreie Cocktails und jede
Menge Süßes oder Saures, die DJ-
Crew aus dem Jugendhaus legt
auf. Der Eintritt kostet einen Euro.

Panorama-Bilder und Street-View-
Touren sind die Spezialität der
Nehrener Firma Rolling Rotors:
Die beiden Fotografen Melanie
Klett und Matze Schulz zeigen ab
heute Abend Arbeiten in der Neh-
rener Genossenschaftsgaststätte
Schwanen. Die Vernissage beginnt
um 17 Uhr, es musiziert Saxofonist
Martin Bieder. Anschließend ist
Schwanenabend: Um 20 Uhr tritt
das Trio Cajon auf mit Sigrun
Schumacher (Gesang und und E-
Geige), Gerhard „Beefy“ Wurst
(Gitarre) und Andy Schoy (Cajon
und anderes Schlagwerk).

Der kanadische Musiker Matt Epp
ist heute Abend bei der Katholi-
schen Kirchengemeinde in Dußlin-
gen zu Gast. Um 19 Uhr spielt er in
der St. Paulus Kirche. Seine Musik
bewegt sich zwischen Folk und
Americana. Der Eintritt ist frei. Um
eineSpendewird gebeten.

Zur Vernissage lädt am Freitag das
Seniorenhaus Mauritiusblick ein.
Die Bildhauerin Heidemarie
Messner und Dieter Schüssler,
der mit Materialien wie Acryl,
Pigmentpulver, Gips und Blatt-
gold arbeitet, stellen aus. Die Er-
öffnung beginnt um 18 Uhr mit
einem Grußwort von Bürger-
meister Joseph Reichert. An-
schließend wird die Skulptur
„Freundschaft“ enthüllt und
Hausleiterin Annette Pfleiderer
führt in die Ausstellung ein, Joa-
chim Baudisch musiziert.

Zeit für Frieden!? ist das Thema
beim Männervesper am Freitag
im evangelischen Gemeinde-
haus. Referent ist Karl Theodor
Kleinknecht. Los geht es um 19.30
Uhr. Kleinknecht hat sich als Stu-
dentenpfarrer und Gemeinde-
pfarrer an der Tübinger Stiftskir-
che für die kirchliche Friedensar-
beit eingesetzt und war bis vor
kurzem Friedensbeauftragter des
Kirchenbezirks.

Ihre Hauptübung macht die Go-
maringer Feuerwehr am Samstag
beim Gebäude im Schlosshof 2
und 3, das zur Zeit umgebaut
wird. Los geht es um 16 Uhr.

Von Jazz bis traditionell russischer
Musik reicht das Repertoire des
preisgekrönten Akkordeonisten
Viktor Romanko. Auf Einladung
der „Bürger für Bästenhardt“
tritt er am Sonntag in der Jo-
hanneskirche auf. Romanko ist
Professor am Ural-Konservato-
rium in Jekaterinburg. Beginn
ist um 17 Uhr. Eintritt frei, Spen-
den erwünscht. Das BfB-Team
bewirtet. ST
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Gomaringen.Wenn in den Herbst-
ferien die Gomaringer Kinder zur
Bibelwoche zusammenkommen,
dann treffen sie auf eine Frau, die
mit Jugendarbeit viel Erfahrung
hat: Anja Beck, die neue Diakonin
der evangelischen Kirchenge-
meinde, hat 13 Jahre lang als Ju-
gendreferentin beim CVJM Tü-
bingen gearbeitet. Aber nach so
langer Zeit habe sie sich beruflich
verändernwollen. So trat sie kürz-
lich mit einer halben Stelle die
Nachfolge von Klaus Forschner
an, der sich bereits im Mai verab-
schiedet hat.

Anja Beck ist 44 Jahre alt, ge-
bürtige Wannweilerin und lebt
heute in Pliezhausen-Gniebel. Sie
hat an der evangelischen Hoch-
schule in Ludwigsburg Diakonie
und Soziale Arbeit studiert. Ehe
sie zum CVJM kam, arbeitete sie
in der Jugendhilfe und der sozial-
pädagogischen Familienhilfe. An
diese Erfahrungen wird sie in Go-

maringen wieder anknüpfen kön-
nen, denn sie verantwortet künftig
das „Netzwerk Leben“, ein breites
Angebot fürMenschen, die Unter-
stützung benötigen. Von „vielen
einzelnen kleinen Bausteinen“
spricht Beck. Manche Leute mel-
den sich von sich aus, weil sie Hil-
fe benötigen – bei der Kinderer-
ziehung, in persönlichen Notsitu-
ationen, in der Beziehung, bei Be-
treuungsengpässen.

Ein bisschen Heimat geblieben
Viel öfter aber ergeben sich Kon-
takte über die Aktionen, die (auch
mit tatkräftiger ehrenamtlicher
Unterstützung) in der Gemeinde
laufen. Die „Aktion Sternenfun-
keln“ trägt Sorge, dass Kinder aus
armen Familien an Weihnachten
nicht leer ausgehen. Im „Schub-
lädle“ gibt es kostengünstige ge-
brauchte Kleidung, zudem dient
das kleine Häuschen zwischen
Kirche und Pfarramt als netter

Treffpunkt. „Es ist eine Begeg-
nungsplattform“, hat Beck beob-
achtet. Auch viele Flüchtlinge
kommen ins Schublädle. Noch ist
die Diakonin dabei, die ehrenamt-
lichen Helfer/innen und Teams
kennenzulernen, mit denen sie
künftig kooperieren und die sie
unterstützen wird. „Es gibt hier
sehr viel sozialdiakonisches Enga-
gement“, weiß sie bereits nach
wenigenWochen imAmt.

Immer montags, mittwochs und
donnerstags ist Beck in Gomarin-
gen. Mit weiteren 30 Prozent hat
sie eine Stelle beim Bezirksjugend-
werk, dort ist sie fürMädchen- und
Schulungsarbeit zuständig. Noch
eine neue Aufgabe also. „Es macht
mir Spaß, mich in Neues einzuar-
beiten“, versichert Beck fröhlich.
Und „so ein bisschen Heimat ist
geblieben“. Denn ihr Jugend-
werks-Büro ist im gleichen Gebäu-
de wie der CVJM untergebracht –
in derTübingerGartenstraße. gs

Für die Jugend unddasNetzwerk Leben
Kirche Anja Beck ist neue Diakonin in der evangelischen Kirchengemeinde Gomaringen.

Jugendarbeit und Soziales: Für beides ist Diakonin Anja Beck zuständig
– genau dieser Aufgabenmix hat sie an Gomaringen gereizt. Bild: Franke

eit Mittwoch hat auch Tal-
heim ein Ortsfamilienbuch.
Es enthält die Daten von
3400 Talheimer Familien

für den Zeitraum von 1568 bis
1920. Autor ist der 85-jährige Her-
mann Griebel aus Bodelshausen.
Für Mössingen, Belsen und Bo-
delshausen hat er seit 2012 ähnlich
komfortable Nachschlagewerke
zusammengestellt.

„Sie sind privilegiert“, betonte
der Tübinger Prof. Günther
Schweizer die günstige For-
schungslage im Steinlachtal bei
der Präsentation des Buches am
Mittwoch in der Pausa. Außerhalb
des Landkreises kenne er kaum
Gemeinden mit Ortsfamilienbü-
chern. Mössingens Museumslei-
terin Franziska Blum nannte den
348-Seiten starken Band „eine
einzigartige Quelle der örtlichen
Familienforschung“. Im Archiv
sei Griebel „der produktivste
Forscher und Autor“, lobte sie
dessen „Engagement, Akribie
und langen Atem“. Der Bodels-
häuser Genealoge hat nicht nur
die von den Pfarrern geführten
Kirchenbücher und von 1875 an
die Eintragungen im Standesamt
ausgewertet, sondern auch die
Inventuren und Teilungen und
die Kirchenkonventsprotokolle
herangezogen.

Intrigen und Streitigkeiten
Mössingens Archivar David Bau-
er, der die Endredaktion des Ban-
des übernahm, sprach von „einem
unschätzbaren Wert für die Ar-
beit im Archiv“. Fast täglich gebe
es Anfragen für die Ahnenfor-
schung. Blum berichtete von Gon-
zales Maier aus Valparaiso in Chi-
le, der bereits in anderen Dörfern
mit Namen Talheim nach seinen
ausgewanderten Vorfahren ge-
sucht hatte. Erst im Steinlachtal
sei er fündig geworden und habe
hier Vorfahren bis ins 17. Jahrhun-
dert hinein entdeckt. „Für die
Maiers war das eine Sensation“,
sagte sie. Die ganze Familie sei
2016 zumOrtsjubiläum angereist.

Auch ihn habe das Buch neu-
gierig gemacht auf seine eigene
Familiengeschichte, sagte Tal-
heims Ortsvorsteher Gottlob Hel-
ler. Gleich beim ersten Durchblät-
tern fand er seit 1673 Lebensdaten
seiner Ahnen. Was ihn zudem
„begeistert und fasziniert“, sind
die handschriftlichen Kommenta-
re der früheren Pfarrer, die Grie-
bel aus den alten Kirchenbüchern
transkribierte und den trockenen
Zahleneinträgen beifügte. Intri-
gen, Streitigkeiten, außereheliche
Beziehungen und uneheliche Kin-
der seien in Talheims Vergangen-
heit nicht seltener gewesen als in
der Gegenwart.

Was die Pfarrer mal mehr, mal
weniger lesbar anzumerken hat-

S
ten, gibt Hinweise auf die damali-
gen Lebensverhältnisse und Mo-
ralvorstellungen. Viel und abfällig
ist von Brautpaaren die Rede, die
schon vor der Hochzeit „zusam-
mengeschlupft“ seien. Wenn Kin-
der ohne oder kurz nach der Ehe-
schließung zur Welt kamen, ur-
teilte der Talheimer Pfarrer
streng: „Der Apfel felt nit weit
vom Stamm“ oder „Katz lasst
Maussen nit“. Als 1700 ein Tal-
heimer Waldarbeiter dramatisch
zu Tode kam, notierte der Geistli-
che die Umstände. „Von einem
Trumm Holz erwischt und der-
maßen verletzt, dass er in einer
Stunde seinen Geist aufgab.“

Hinweise auf Talheimer Schick-
sale fand Griebel auch in den In-
venturen und Teilungen. Die fünf
Kinder der 1789 verstorbenen An-
na Barbara Streib konnten zwar
benannt, aber nicht mehr aufge-
fundenwerden. Er sei „in die weite
Welt geloffen, wo er sich anjetzo
aufhalte, will niemand wissen“,
heißt es von einem der Söhne. In
den Talheimer Folianten fand
Griebel Fälle von böswilliger Ent-
erbung, „weil er seinemVater alles
zuwider getan“, aber auch solche
von gelungener Erblassung, ob-
wohl der Begünstigte weit weg im
Elsass lebte. Die Kirchenkonvents-
protokolle bezeichnete Griebel als
„eine Fundgrube für interessante
Einträge“. Er berichtete etwa von
Johann Peter von Au, der 1827 als
„Kirchendußler“ für Ordnung im
Gottesdienst sorgen musste und
von der „ersten Frauenwahl“ 1831,
als die Talheimerinnen über eine
neue Hebamme abstimmten. Der
Nagelschmied Eißler musste 1835
einen Gulden Strafe bezahlen, weil
er sonntagabends laut „Juchhe“ ge-
rufen hatte. 1838 setzte der Kon-
vent wegen des furchtbaren Un-
fugs der jungen Leute fest, dass
Spaziergänge von nun an nur noch
nach Geschlechtern sortiert und
auf getrennten Wegen gemacht
werden durften.

Was Griebel ein wenig beküm-
mert, ist die Datenschutzverord-
nung. Alle Forschungen, die über
das Jahr 1920 hinausgingen, muss-
ten wegfallen. „Das Ortsfamilien-
buch ist kastriert“, sagte er. Den
Zuhörern riet er, eine Ahnen- oder
Nachfahrentafel zusammen zu
stellen, um bei zukünftigen Famili-
enfesten alle Verwandtschaftsfra-
gen klären zu können.

Familien und ihre Schicksale
Geschichte Im neuen Ortsfamilienbuch können die Talheimer ihre Vorfahren bis ins Jahr
1568 zurückverfolgen. Von SusanneMutschler

Das Ortsfamilien-Buch kann im
Stadtarchiv und im Talheimer Rathaus
gekauft werden. Es kostet 35 Euro.
Die illustrierenden Fotos stammen
aus Privatbesitz.

352 Jahre, 3400
Familien, 348 Seiten

Das Talheimer Ortsfamilienbuch ist voll mit Anekdoten und histori-
schen Aufnahmen aus Privatbesitz: Oben ist Martin Eissler, Sohn des
Sonnenwirts, mit seinem Gespann zu sehen. Das Bild in derMitte zeigt
Bürgermeister Hahn und seine Familie. Unten die Schmiede von Georg
Maier in der Steinlachstraße. Privatbilder

Ofterdingen. Gemischter Braten,
eine XXL-Hüpfburg und ein gro-
ßesKuchenbüffet: AmSonntag, 28.
Oktober, ist CVJM-Tag in der Of-
terdinger Burghofhalle. Los geht es
dort um 11.30 Uhr mit Mittagessen
und Unterhaltung für Kinder. Zu-
vor schon ist um 10 Uhr Gottes-
dienst in derMauritiuskirche.

Im Mittelpunkt des Jahrestages
steht der Glaube an Gott. Daniel
Böcking, stellvertretender Chef-
Redakteur von „bild.de“, berichtet
ab 13.30 Uhr in seinem Vortrag
„Ein bisschen Glauben gibt es
nicht“ aus seinem Leben. Das Erd-
beben in Haiti verfolgte er als Re-
porter live vor Ort, was seinen
Glauben auf den Kopf stellte. Für
Kinder gibt es biblische Geschich-
ten. Weitere Infos auf www.cvjm-
ofterdingen.de.

DanielBöcking
beimCVJM-Tag
Glaube Der Ofterdinger
CVJM lädt am Sonntag zu
seinem Jahresfest ein.

Steinlachtal. In der Nacht auf heu-
te beseitigte die Bahn die letzten
Langsamfahrstellen auf der Zug-
strecke zwischen Balingen und
Tübingen. Damit sind die teils
langen Verspätungen auf der Stre-
cke vorbei. Sie hatten sich die letz-
ten Tage schon merklich gebes-
sert. Neun solcher Schlingerstre-
cken musste eine Gleisstopfma-
schine über die letzten zwei Wo-
chen ausbessern. Dort hatten sich
in der Sommerhitze die Gleise so
verzogen, dass die Triebwagen
nurmit Tempo 70 fahren konnten.

Erlaubt sind auf der Strecke bis
zu 160 Stundenkilometer, üblich
sind um die 120. Auf diese Ge-
schwindigkeit ist der Fahrplan
ausgelegt. Nur dann schaffen es
die Züge auf der eingleisigen Stre-
cke, rechtzeitig an den wenigen
Ausweichstellen zu sein, um anei-
nander vorbeizukommen.

Unbequem bleibt das Bahnrei-
sen von Sonntag, 28. Oktober, bis
bis einschließlich Freitag, 2. No-
vember (siehe unsereMeldung im
Tübinger Teil). Zwischen Hechin-
gen und Balingen fahren Busse,
weil die Bahn im Hechinger Bahn-
hof ein Gleis und eine Brücke er-
neuert. Zwischen Bisingen und
Engstlatt gibt es gleich eine ganz
neue Brücke. bei

Die Bahn
wärewieder
imTakt
Bahn Züge auf der Zollern-
bahn könnten wieder flott
und fahrplannah fahren. In
Hechingen wird aber ab
Sonntag gebaut.

Ofterdingen.Feuerwehr, Rettungs-
dienst und Polizei mussten am
Donnerstagnachmittag zu einem
Küchenbrand in die Schillerstraße
ausrücken. Kurz vor 16Uhrwar ei-
ne 34-jährige Bewohnerin eines
Mehrfamilienhauses damit be-
schäftigt, Essen zuzubereiten.
Plötzlich brach im Bereich des
Herds ein Feuer aus. Der Grund
dafür ist laut Polizei noch unklar.
Einem weiteren Hausbewohner
gelang es, den Brand abzulöschen.
Die Flammen waren bereits auf
die Dunstabzugshaube überge-
griffen und hatten die Zimmer-
deck beschädigt.

Der Helfer und die 34-Jährige
wurden leicht verletzt und wegen
des Verdachts auf Rauchgasver-
giftung medizinisch versorgt. Die
Frau wurde vorsorglich ins Kran-
kenhaus gebracht. Die Wohnung
ist bis auf weiteres nicht mehr be-
wohnbar. Der Schaden beläuft
sich laut Polizei auf rund 15 000
Euro. Die Feuerwehr Ofterdingen
war mit vier Fahrzeugen und 18
Einsatzkräften vorOrt.

Küchenbrand in
Mehrfamilienhaus


